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Die ornithogeographische Bedeutung der 
„ Bernstein-Straße“
Von Dr. A. K cvc, Budapest

D ie ungarischen Ornithologen fanden sich oft vor die Frage gestellt, 
wie es kommt, daß einige m editerrane Vogelarten, die in Ungarn nie be
obachtet wurden — höchstens daß sie die südlichen Teile des zentralen 
Karpathen-Beckens (Kazan-Paß, Banat) erreichten — in Mähren Vor
kommen.

Ich selber stieß auf ein gleiches Problem gelegentlich meiner Schaf- 
stelzen-Studien. Ich dachte schon, daß die in Mähren als Brutvogel fe s t
gestellte M askenstelze eine sehr dunkle Phase einer anderen Schafstelzen- 
Subspezies, besonders Motacilla flava dombrowskii  Tschusi sei — m it 
welcher sie schon öfters verwechselt Avurde. Durch die Freundlichkeit Dr. 
Gerny's aber erhielt ich den Balg, der sich dann tatsächlich als einer der 
M askenstelze envies.

Zur Lösung dieses rätselhaften Problems bekam ich erst im J. 1943 
eine Anregung, als ich in dem W iener Collegium  Hungaricum in engster 
Verbindung m it Historikern, Ethnographen u s a v . stand, die meine A uf
merksam keit auf die sogenannte „B ernstein-Straße“ lenkten. Diese „Stra
ße“ beginnt an der N ord-Spitze des Adriatischen Meeres, läu ft entlang  
des östlichen Randes der Alpen, um dann durch Mähren, Schlesien und 
W est-Polen bis Königsberg zu reichen (siehe Bachofen-Echt, p. 15). Der 
Bernstein hat seinerzeit eine sehr bedeutende Rolle im  PrachtaufAvand 
der Römer gespielt, die den größten T eil dieser W are eben auf diesem  
W ege von den Gestaden der Ostsee erhielten. M eine Kollegen machten  
mich darauf aufmerksam, daß diese „Straße“ nicht bloß ein kom mer
zieller W eg, sondern auch ein kulturgeschichtlicher und ethnographi
scher Vordringungs-G iirtel Aval*. Sie rieten mir, dieses Problem auch in 
ornithologischer H insicht nachzuprüfen.

W enn Avir d ie  A u s b r e i t u n g  e in ig e r  m e d i t e r r a n e n  A r t e n  n ä h e r  b e t r a c h 
t e n ,  b e k o m m e n  Avir d ie  f o l g e n d e n  Beispiele:

Emberiza cirlus L. D iese Art fand Lugitsch (1937, 1954) ZAvischen 
1934— 1938 brütend bei M ödling b. W ien. Nach Jirsik (1955) kam der 
Zaunammer öfters in Mähren und Böhmen vor, nach Nietham mer (1937) 
fand man ihn einm al auch an der deutsch-böhm ischen Grenze. Sein r e 
gelm äßiges Brutgebiet liegt zunächst an der Adria-K üste, a v o  er ziem lich  
häufig ist, ebenso hat er auch an einer Ö rtlichkeit beim Kazan-Paß  
(W eigold, 1913) gebrütet, sonst aber, nördlicher und Avestlicher im  Kar
pathen-Becken, ist er nur einmal bei Budapest im  J. 1863 gesam melt 
a v orden (Pelzen).
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Emberiza melanocephala  Scop. - Kam in Böhmen einm al vor (Jirsik). 
Die nächsten Brutgebiete liegen in Dalm atien und W est-G riechenland, 
nach Siid-Osten bei Nis. Im Karpathen-Becken selbst ist er nie vorge
kommen. es gibt nur einen einzigen angeblichen Fund, der aus der Nord- 
Batschka stamm t (Zenta, 4. V. 1934, Csornai-M atvejev).

PetTonia petronia  L. - Einen nicht ganz sicheren Fund gibt es aus N ic- 
derösterreich (Antonius). In Mähren wurde sein Vorkommen zweim al 
festgestellt. Brütete auch in Schlesien, worüber schon Fax schrieb (1921): 
„ . . .  daneben deuten die mährischen Vorkommen und dasjenige im W al- 
denburger Gebirge auf eine zweite ostalpine Einwanderungsstraße h in .“ 
Die nächsten Brutgebiete liegen in Italien, am Balkan dagegen erscheint 
er selbst in Serbien nur sporadisch (M atvejev). Im Karpathen-Becken  
ist der Steinsperling noch nie vorgekommen.

Motacilla flava feldeggi  Mich. wurde einm al (1932) in der S te ier
mark erlegt (zu selber Zeit auch in Oberösterreich), brütete in den Jah
ren 1928 und 1946 in Mähren (Cerny, Ferianc, Häla, M usilek) und ein 
mal (1925) wurde sie auch in Schlesien erbeutet (Natorp). D ie nächsten 
Bi'utgebiete liegen in dem östlichen und südlichen Teile der Balkan- 
H albinsel; im  Sommer kom mt diese Rasse öfters in Italien und an der 
östlichen Adria-Küste vor. Im Karpathen-Becken haben die, den S om 
mer hier verbringenden — eventuell auch brütenden — Exemplare in 
nördlicher Richtung den Franz-Kanal nur in den letzten Jahren über
schritten (1953, 1955).

Falco biarmicus feldeggi  Schleg. - Ein Fund bei Budejovic (IX. 1906, 
Horice) in Süd-Böhmen. Die nächsten Horste gibt es in M ittel-Italien  
und Dalm atien. Aus dem Karpathen-Becken liegt nur ein Belegstück vom  
Kazan-Paß, also nur ganz südlich, vor.

Puffinus d iomedea  Scop. ( =  kuhli Boie) - Am 17. V. 1958 bei Bruck 
a. Muhr in Steiermark erlegt und M itte V. 1936 bei Olumouc in Mähren, 
— angeblich auch am 12. X. 1912 an der Mündung der Oder. Der Gelb
schnabel-Sturm taucher ist öfters an der N ord-Spitze des Adriatischcn  
Meeres vorgekommen, aber in das Karpathenbecken gelangte er nie.

Das Beispiel der Beutelm eise (Remiz pendulinus L.) ist schon nicht 
mehr so zutreffend, obwohl das Vorkommen dieser Art sich auch nur in 
den östlichen Teilen von Deutschland häuft, kom mt die Beutelm eise so
wohl in Polen als auch in Ungarn an mehreren Stellen vor.

Die oben angeführten sechs B eispiele entlang der „Bernstein-Straße“ 
können also in keinen Zusammenhang m it der Ornis des Karpathen- 
Beckens gebracht werden. Von dem Karpathen-Becken selbst kann man 
aber auch einige Beispiele anführen, die auf eine Einwirkung der „Bern
stein -S traße“ auf die V ogelw elt hinweisen:

Lanius Senator  L. D ie fast regelm äßigen Brutstellen des R otkopf- 
würgers fallen in Ungarn auf die Gegend der W est-G renze (die weitere
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Umgebung von Köszeg, Sopron und Magyarovar, usw.), in Slovakien auch 
auf die w estlichen Teile (Nitra). Balthasar und Kluz erwähnen sein Brü
ten aus Böhmen (1941) und Pax h ielt den Rotkopfwürger für eine Art 
der Ebene aus Schlesien — obwohl nach Nietham m er es sichere Brut
befunde nur aus W est-D eutschland gibt.

Falco naumanni Fleisch. - Der R ötelfalke brütet in Ungarn besonders 
in den westlichen Teilen (Komitat Vas, K isbalaton-G egcnd usw.), aber 
hier auch nur sehr sporadisch. Ebenso wurde sein Brüten in Österreich  
aus Kärnten, der Steierm ark und dem Burgenlande gem eldet (siehe die 
neueren Forschungen von Bauer, Freundl und Lugitsch am N eusiedler
see). Balthasar und Janda erwähnen sein Vorkommen aus Mähren.

Gelochelidon nilotica  Gm. Ihr Brüten war in Ungarn nur von der 
Ost-K üste des Fertösees bekannt, wie dies auch Zimmermann und die 
österreichischen Ornithologen bewiesen haben — sonst ist die Lachsee- 
schwalbe auch während ihres Zuges in Ungarn nur sehr selten festge
stellt worden; ein Brutbeweis existiert vom J. 1955 von der Küste des 
Balatonsees.

Die heute in Ausbreitung ihres Areals begriffenen Arten, wie Strepto-  
pclia  decaocto, Dendrocopos syriacus, Egretta  garzetta , Merops apiaster  
usw., sind von Süd-O sten zugezogen; ihr weiteres Vorschreiten kann m it 
der „Bernstein-Straße“ nicht in Zusammenhang gebracht werden.

Ebenso können solche mediterrane Arten nicht als Beispiele dienen, 
deren Vorschreiten von W esten Schritt für Schritt nachgeprüft werden 
konnte, z. B. Netta rufina.

D ie angegebenen B eispiele zeigen im m erhin, daß die „Bernstein-Stra  
ß e ” tatsächlich eine Einwirkung auf die europäische V ogelw elt zu haben 
scheint — ich benütze absichtlich nicht das W ort „zoogeographische Ein
wirkung“, w eil ich mich nur mit V ogel-Arten beschäftigt habe, und eine 
nähere Untersuchung bei anderen Tier-Gruppen noch erwünscht ist — . 
Die Bedeutung der „Bernstein-Straße“ für das Vordringen der m editer
ranen Arten nach Norden ist weitaus nicht so groß, wie im W esten die 
der Rhone-R hein-Straße, sie hat nicht einm al die Bedeutung der Donau, 
doch man m uß m it derselben imm erhin rechnen. Dies hat schon Pax 
(1921) angedeutet und auf der ornithogeographischen Landkarte von 
Stegm ann (1938) findet sich auch ein mediterraner Fleck westlich des 
Balatonsees. Ich m uß betonen, daß ich selbst der M einung bin, daß die 
kulturhistorischen „W ege“ oft gar keine zoogeographische Bedeutung  
haben, doch im  Falle der „Bernstein-Straße“ sind wir der Lösung eines 
zoogeographischen Problems näher gekommen, das nicht vernachlässigt 
werden darf.
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Bemerkung:
Von Emberiza cirlus gibt es keine sicheren Belegstücke. D ie Angaben 

Jirsik’s (1955) beziehen sich auf Behauptungen in der älteren ornith. L i
teratur, die m eistens ganz allgem einer W eise sind.

Von Motacilla flava feldeggi  ist ein Brutvorkommen nur in Mähren 
beobachtet worden. Das Belegstück aus Böhmen kann man nicht als 
Brutbeweis ansehen.

Lanius Senator  ist in Böhmen ein recht seltener und unregelm äßiger  
Brutvogel; erst im  Süden Mährens und in südlicher und w estlicher S lo
wakei ist er regelm äßiger Brutvogel. D ie Angaben von Balthasar bezie
hen sich auch auf Südmähren.

Prof. Dr. W alter Cerny (Praha)
Anschrift des Verfassers:
Dr. phil. et jur. Andras K e v e ,
Madartäni Intczet, Budapest II, Garas-U. Ungarn.
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